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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 25 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Professor Philipp Keller an der Höheren Bürger¬

schule in Ettlingen das Ritterkreuz erster Klassemit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom ZähringerLöwen zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenmit Allerhöchster Staatsministerial -Entschließung vom28 . Mai l . I . gnädigst geruht , den Professor PhilippKeller an der Höheren Bürgerschule in Ettlingen auf

sein unterthänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen und treu geleisteten Dienste auf Beginn des
kommenden Schuljahres , d . iz auf 11 . September 1900 ,in den Ruhestand zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 7 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Königlich Preußischen Major und Bataillonskom¬
mandeur im Infanterieregiment Nr . 132 Albrecht Frei¬herrn von Liebenstein das Ritterkreuz erster
Klasse ,

dem Königlich Preußischen Hauptmann im Großen
Generalstabe Maximilian von Poseck das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

dem Königlich Preußischen Jntendantursekretär bei der
Intendantur des 15 . Armeecorps Nechnungsrath Friedrich
Plügge des Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst¬ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom9 . Juni d . I . wurde dem Gewerbeschulkandidaten KarlStöckle in Tauberbischofsheim die etatmäßige Amtsstelleeines Gewerbelehrers an der Gewerbeschule daselbst über¬
tragen.

Richt-Nmtlicher Theil.
Ei » Fortschritt .

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz "
schreibt :

„Die Komödie ist aus !
" Mit diesen Worten begrüßtdie „ Frankfurter Zeitung " den Schluß der Reichs¬

tagssession . Man wird dem führenden Blatte der De¬
mokratie und der ihr gesinnungsverwandten oppositionellen
Richtungen die mißvergnügte Laune nicht verübeln dürfen.Wenn man so ausdauernd gegen die Verstärkung der
deutschen Seewehr gestritten hat , wie die „Franks . Ztg .

"
es seit 1898 thut , und wenn schließlich alle Mühen und
Kämpfe im Jahre 1900 ebenso vergeblich blieben wie1898 , dann hat man alle Ursache , verstimmt zu sein.Nun passirt der „ Franks. Ztg .

"
seit Jahrzehnten immer

wieder das Malheur , in ihren besten Absichten von der
Mehrheit des Volkes und des Reichstags mißverstanden
zu werden , daß es einigermaßen überraschen muß , wenndas demokratischeBlatt in seinem neuesten Katzenjammer Be¬
kenntnissen Ausdruck gibt, die seine politischen Gegner mit
aufrichtiger Genugthuung erfüllen dürfen.

Die „Franks . Ztg .
" und mit ihr die Presse jener

Parteien , die bis zur Abstimmung über die Flottenvor¬
lage allen Vernunftgründen unzugänglich waren , hatte
stets behauptet , das deutsche Volk wolle von einer Ver¬
stärkung der deutschen Seemacht nichts wißen ; es verhalte
sich der Seegeltung gegenüber durchaus passiv und vonaller „ angeblichen "

Begeisterung für die Kriegsmarine
bleibe nichts übrig als eine „künstliche Mache" des
Flotten-Vereins. Heute , im ersten Unmuth über die
gründliche Niederlage der Flottengegner , denkt die „Franks.
Ztg.

"
offenbar anders und — vernünftiger . Sie weist

daraus hin , daß die anläßlich der Centrumsübertreibungenin Sachen der Isx Heinze erfolgte Obstruktion im Reichs¬
tage nur „mit Unterstützung der Protestbewegung gesiegthat"

, und meint, es wäre „ leicht gewesen, bei der Flotten¬
vorlage und ihren Steueranhängseln " den Abschluß der
Berathungen ebenfalls durch Obstruktion zu stören .Das sei aber nicht geschehen , und zwar habe die Oppo¬sition diesmal allen obstruktionistischen Gelüsten Zügel ange¬legt , weil — wie die „Franks. Ztg .

" wörtlich schreibt —
»man sich auch im Lande draußen das Thun der Mehr¬heit gefallen ließ.

" Das steht doch wahrhaftig nicht dar¬
nach aus , als ob die Volkskundgebungen für die Flottenur künstliche Mache gewesen seien ! Die „Franks . Ztg .

"
anerkennt ohne Rückhalt, daß die der Flottenvorlage zu-
stimmende Mehrheit des Reichstags thatsächlich auch die

Volksmeinung und den Volkswillen zum vollgiltigen Aus¬
druck gebracht hat . Diese , allerdings etwas verspätete,Erkenntniß der wahren Sachlage seitens des führenden
Organs der verbündeten oppositionellen Parteien ist jaan sich erfreulich . Aber die „ Franks. Ztg .

" hat den
Flottensreunden noch Erfreulicheres zu bieten ! Sie
anerkennt unumwunden, daß die Annahme der Flotten¬novelle „den Sieg des Strebens nach einer Seegeltung
ersten Ranges " bekunde, da die Vorlage in diesem Sinne
gemacht worden sei und ihre Annahme in diesem Sinne
gedeutet werde . Und nun schreibt die „ Franks . Ztg .

"
wörtlich : „ Die Opposition ist dabei stark in die Minder¬
heit gedrängt worden und sie wird sich dieser Stellung
bewußt sein müssen . Sie hat ihre Schuldigkeit nach
Kräften gethan und kann die Verantwortung für den
Umschwung , der da in dem Streben nach See¬
macht eingetreten ist , von sich abweisen . Nachder starken Mehrheit , die sich um die moderne
Seegeltung trotz alledem angesammelt hat ,gewinnt es den Anschein , als wäre dieser
Kamps im Prinzip entschieden und die be¬
gonnene Entwicklung ohne neue Thatsachen ,die einen Umschwung der öffentlichen Mei¬
nung Hervorrufen könnten , unabänderlich .

"
Mit dieser rückhaltlosen Feststellung der Thatsache, daßein Umschwung der öffentlichen Meinung zu Gunstenmoderner Seegeltung eingetreten ist und auf der Grund¬

lage dieses Volkswillens eine starkeReichstagsmehrheit der
Flottennovelle zugestimmt hat , wirft die „ Franks . Ztg .

"
alles über den Haufen, was sie die ganze Zeit über immer
wieder , allen offenkundigen Anzeichen zum Trotz, behaup¬tet hat : daß nämlich eine der Flottenvermehrung günstige
Volksstimmung nicht vorhanden sei ! Jetzt erst , nachdemeine weitere Verleugnung der — Dank der Initiativedes Kaisers — die breitesten Volksschichten gleichmäßig
erfassenden Erkenntniß der Nothwendigkeit deutscher See¬
macht , angesichts des Beschlusses einer über Er¬
warten starken Reichstagsmehrheit , einfach lächerlichwäre , entschließt sich die „ Franks. Ztg .

" zu dem Ein -
geständniß , daß sie sich und ihre Leser bis zum letzten
Augenblick — wir wollen annehmen, in gutem Glauben— über die wirkliche Stimmung der Mehrheit des
deutschen Volkes getäuscht hat . Diese Feststellung der
Anerkenntniß des Prinzips der modernen Seegeltung
durch Volk und Reichstag seitens der „ Frankfurter
Zeitung " ist umso erfreulicher , als es gilt , dafür
zu sorgen , daß die geplante Marine -Reorganisation voll¬
ständig durchgeführt werde . Wohl bedeutet der jüngste
Beschluß der Reichstagsmehrheit einen großenSchritt vorwärts auf dem Wege deutscher
Machtentwickelung ; es gilt aber, das Werk zu voll¬
enden und den Weg bis zum Ziel zu durchschreiten !

V Czar Nikolaus in Paris .
Seit vielen Monaten beschäftigt sich das Gemüth der

Franzosen, und zwar das des Ministers ebenso wie das
des harmlosen Epiciers, mit der Frage , ob der russische
Kaiser nach Paris kommen wird oder nicht . Jetzt bringtman eine in Cherbourg geplante Flottenrevue mit der
Reise des Kaisers nach Frankreich und Paris in Zu¬
sammenhang. Es soll nämlich angeblich die Absicht be¬
standen haben , diese Flottenrevue am 14 . Juli stattfinden
zu lassen, doch soll mit Rücksicht auf die Möglichkeitder Anwesenheit des russischen Kaisers der Termin weiter
hinausgeschoben worden sein. Diese Rücksicht muß aller¬
dings , wenn der russische Kaiser überhaupt nach Frank¬
reich kommen soll , als selbstverständlich erscheinen . Eswäre doch gar zu viel verlangt , daß der Selbst '
Herrscher des russischen Reichs durch seine Anwesenheit die
Erinnerung an den Tag besonders glanzvoll gestalten soll ,an dem die Köpfe von Soldaten , die ihrem Könige die
angelobte Treue halten wollten , auf Piken herumgetragenwurden. Man vertröstet sich also aus einen späteren,noch unbestimmten Termin . Wird der russische Kaiser zudiesem ungewissen Termin nach Paris kommen ? Die Sache
steht eigentlich für die Franzosen einigermaßen ungünstig ,insofern nämlich , als wenn der russische Kaiser nichtkommt , dies eine recht erhebliche Blamage für sie bedeutet ;wenn er aber kommt , so haben sie noch lange keinen An¬
laß , zu triumphiren. Denn unter normalen Verhältnissen
sollte es selbstverständlich sein, daß der russische Herrscher
Frankreich in der Zeit der Weltausstellung besucht. Ruß¬land ist der VerbündeteFrankreichs, und darum wäre an sichder Besuch ein ganz natürlicher, aus dem Bündnißverhält -

Mit einer Beilage .

niffe sich ergebender Vorgang. Man erinnere sich nur an den
vor einigen Wochen stattgehabtenBesuch des österreichischen
Kaisers und des italienischen Kronprinzen in Berlin
gelegentlich der Großjährigkeit des Deutschen Kronprinzen.
Hier handelte es sich doch nur einerseits um ein Familien¬
fest, andererseits um einen Akt, der lediglich für Deutsch¬land Interesse und Bedeutung hatte. Es sei fernerdaran erinnert , daß bei noch weniger bedeutungsvollen
Anlässen, wie bei Kaisermanövern, die ja in jedem Jahre
stattfinden , wiederholt der österreichische Kaiser und der
italienische König in Deutschland anwesend waren. Beider Weltausstellung aber handeltessich um ein Ereigniß , das
die Franzosen mit unendlichem Fleiße seit mehr als einem
halben Jahrzehnt vorbereitet haben , das an dem Wende¬
punkte zweier Jahrhunderte die wirthschaftliche und künst¬
lerische Leistungsfähigkeit Frankreichs im glänzendsten
Lichte zeigen soll und das deshalb mit Recht den Stolzder Franzosen bildet . Man wird zugeben müssen , daß ,wenn der Herrscher eines verbündeten Staates zu einem
solchen großen Feste der gesammten Nation erscheint ,diesem Besuche eine besondere politische Bedeutung nicht
beizumessen ist , weil er etwas Selbstverständliches bedeutet.Wenn aber Kaiser Nikolaus II . die Weltausstellung nicht
besucht , so würde diese Unterlassung allerdings von her¬
vorragender Bedeutung sein . Nicht als ob sie die Auf¬
lösung des Bündnisses bedeuten würde : Rußland hat jabis jetzt von dieser ihm von Frankreich mit so heißem
Bemühen angetragenen Allianz lediglich Vortheile ge¬habt , sodaß ihm an einer Aufhebung des Bundes nichts
zu liegen braucht. Wohl aber würde das Nichterscheinendes Kaisers — gerade weil das Erscheinen an sich selbst¬
verständlich ist — eine scharfe Kritik der inneren Ent¬
wickelung , die Frankreich in den letzten Jahren genommenhat , bedeuten . Es würde dadurch dokumentirt werden,daß der russische Kaiser die inneren Verhältnisse Frank¬
reichs als ungesund und nicht stabil ansieht . Ist die
Frage , ob der Czar die Weltausstellung besucht oder
nicht , für die internationale Politik von vergleichsweise
geringer Bedeutung, so ist sie von um so größerer fürdie französische Regierung. Kommt der Kaiser nach
Paris und werden dann große Feste gefeiert und freund¬
schaftliche Reden gehalten , so wird die französische Re¬
gierung bei der parlamentarischen Herbstkampagne vonder Glorie des Czarenbesuchs umstrahlt sein , und es wird
ihr um so eher möglich sein , den Angriffen ihrer natio¬
nalistischen und reaktionären Gegner zu widerstehen . Kommt
aber der russische Kaiser nicht, so wird der Regierung
natürlich von ihren Gegnern vorgehalten werden , daß der
Monarch nur dämm nicht gekommen sei , weil er Männern
wie Waldeck -Rousseau und Millerand nicht habe die Hand
reichen wollen . Wenn also die französischen Ministerder Entschließung des Herrschers mit pochendem Herzen
entgegenharren , so wird man ihnen dies nachsühlen können .

n Gemeinsame Angelegenheiten Oesterreich-
Ungarns .

Der ungarische Ministerpräsident v. Szell verweilte
einen Tag in Wien. Der kurze Aufenthalt in der öster¬
reichischen Residenz galt formell der Erledigung zweier
Angelegenheiten: der Einholung der Kaiserlichen Unter¬
schrift für das Reskript , durch welches der ungarische
Reichstag zu Beginn dieser Woche bis Ende September
vertagt wird , und der Vereinbamng mit Herrn v.Koerber über die Kaiserlichen Entschließungen , durch
welche das bisherige Quotenverhältniß auf die Dauer
eines Jahres verlängert werden soll . Die Entscheidungder Krone wird diesmal für ein ganzes Jahr lauten und
daher bis zum 1 . Juli 1901 in Geltung bleiben . Fürdas Zeitmaß der Geltung dieser Entscheidung der Krone
war nicht nur die Gestaltung der Verhältnisse in Oester¬
reich , sondern auch manches sehr triftige Motiv der unga¬
rischen Politik von ausschlaggebender Bedeutung. Es
werden durch die Entscheidung der Krone die gemeinsamen
Angelegenheiten, wenigstens für die Dauer eines Jahres ,
fichergestellt , zumal das gemeinsame Budget sogar bis
Ende des nächsten Jahres geregelt ist . Wenn in einem
ansehnlichen Theile der ungarischen Presse die Ver-
muthung ausgesprochen wird , daß Herr v . Szell seine
Anwesenheit in Wien dazu benützt hat, um sich über die
Pläne der maßgebendenKreise Oesterreichs zu informiren,
so liegt die Richtigkeit dieser Vermuthung auf der flachen
Hand . Wenn aber da und dort auf die Möglichkeit von
Verhandlungen über eventuelle staatsrechtliche Neugestal¬
tungen hingewiesen wird , so bedarf es nur der Fest-



stellung, daß Herr v. Szell kaum 24 Stunden in Wien
verweilte , um die Willkürlichkeit dieser Annahme klarzu¬
legen . Die „ Neue Freie Presse" kann auf das Bestimm¬
teste versichern , daß solche Verhandlungen derzeit nicht in
Sicht stehen und daß man in Ungarn nicht an solche denkt,
weil man kein Interesse daran hat , jetzt schon Fragen
aufzurollen, die das staatsrechtliche Verhältniß beider
Staaten der Monarchie so nahe berühren. Wie groß
die Zurückhaltung der entscheidenden politischen Kreise
Ungarns in dieser Beziehung ist , mag man wohl an der
verbürgten Thatsache erkennen , daß noch unter der Minister¬
schaft Baron Banffy ' s , als die deutsche Obstruktion die
Erledigung der pragmatischen Angelegenheiten gefährdete ,
eine vertrauliche Berathung hervorragender ungarischer
Politiker stattgefunden hat, um dieser Frage näher zu
treten . Baron Banffy hatte diese Konferenz in seine
Wohnung einberufen . Außer dem damaligen Minister -
Präsidenten und dem Finanzminister vr . Lukacs waren
der frühere Präsident des Abgeordnetenhauses vr .
v . Szilaghi , der gegenwärtige Kabinetschef Herr
v . Szell und Koloman v . Tis za anwesend . Auch
damals stand vor diesem intimen Areopag der bedeutendsten
Politiker des ungarischen Parlamentes die Frage zur
Diskussion , was zu geschehen habe, wenn der österreichische
Reichsrath seine Mitwirkung bei der Erledigung der ge¬
meinsamen Angelegenheiten , aus welchem Grunde immer,
versagen sollte oder diese Mitwirkung überhaupt unmög¬
lich würde. Die Theilnehmer an jener Konferenz waren
der Anschauung, daß an dem Ausgleichsgesetze vom Jahre
1867 nicht gerüttelt werden dürfe , daß Ungarn , was
immer geschehen möge , sich zur Erfüllung der im Aus¬
gleichsgesetze übernommenen Verpflichtungen bekennen
müsse . Damals warf Herr v . Szilaghi , ohne Wider¬
rede die unbestrittensteAutorität Ungarns in allen staats¬
rechtlichen Fragen , den Gedanken in die Diskussion , daß
durch eine gesetzliche Verfügung aä lloo die Modalitäten
der Behandlung der gemeinsamen Angelegenheiten für
jene Frist, bis zu welcher in Oesterreich wieder ver¬
fassungsmäßige Zustände eintreten, abgeändert werden
könnten . Die Realisirung dieses Gedankens knüpft aller¬
dings an die pragmatische Sanktion an , Hatte ihren Aus¬
gangspunkt durchaus im Ausgleichsgesetze des Jahres
1867 und war an bestimmte Voraussetzungen gebunden ,
deren Erörterung derzeit gegenstandslos oder mindestens
verfrüht wäre. Herr v. Szell sprach nun vor einigen
Tagen über dasselbe Thema in gleichem Sinne vor dem
versammelten Finanzausschüsse des Abgeordnetenhauses ,
ohne jedoch , aus begreiflichen Rücksichten, auf die Sache
näher einzugehen , da , wie uns bekannt ist , die maßgeben¬
den Politiker Ungarns ohne Ausnahme die Frage nicht
als aktuell behandeln. Man kann zur Zeit nur von
akademischen Erwägungen sprechen, die freilich einmal
von brennender Aktualität werden könnten .

Professor Adolf Wagner über die badische
Steuergesetzgebung.

In seinem neuesten Ergänzungsband der Finanzwissen¬
schaft hat Professor vr . A. Wagner - Berlin die
Steuergesetzgebung der süddeutschen Staaten einer sorg¬
fältigen Bearbeitung unterzogen , unter diesen auch die¬
jenige Badens . Es ist von Interesse , wie der bekannte
Nationalökonom und Finanztheoretiker die badische Steuer¬
gesetzgebung beurtheilt und wir glauben daher, dem badi¬
schen Leserkreis einige Sätze aus den Schlußbetrachtungen
Wagner 's , mit denen er einen Rückblick auf die ba¬
dische Staatsbesteuerung des 19 . Jahrhunderts
unter Einbeziehung der zur Zeit schwebenden Steuer¬
reform fragen gibt, nicht vorenthalten zu sollen . „ Auf
dem Gebiet der badischen Staatsbesteuerung , führt Wagner
aus , wie auf so manchem andern Verwaltungsgebiet liegt
ein tüchtiges Stück legislativer und administrativer Arbeit
in diesem in mehr als einer Hinsicht besonders interessan¬
ten deutschen Mittelstaate vor. Das wichtigste Spezial¬
gebiet der Besteuerung, dasjenige der direkten Steuern,
ist eigenthümlich ausgebaut worden , zuerst durch die rück¬
sichtslose Unifikation der alten Steuern der zahlreichen
ehemaligen verschiedenen Gebietstheile des neuen Staats ,
ähnlich wie in den anderen Rheinbundsstaaten, dann
durch die systematische, aber sehr eigenartige Ausbildung
der Ertragssteuern , hier vielfach ähnlich wie in Württem¬
berg , Bayern , Hessen , aber doch wieder in der Methode
der Werthkataster originell ; ferner durch die Einführung
der Einkommensteuer und deren Angliederung an die
Ertragssteuern , welche gleichzeitig eigenthümlich modifizirt
wurden, mit gutem Erfolge in der Richtung der Personal¬
besteuerung . Das neueste Reformprojekt der
Vermögenssteuer führt in dieser Richtung weiter
zur Alleinherrschaft der staatlichen Personalbesteuerung ,
aber doch unter Festhaltung der seitherigen Veranlagungs¬
methoden (Werthkataster) , daher wieder originell. Gelingt
die Verwirklichung des Projekts , so hat Baden vor den
übrigen süddeutschen Staaten , mit Ausnahme Hessens ,
einen neuen erheblichen Vorsprung in der Ver¬
fassung der direkten Steuern erreicht , neben dem bisherigen,
den es seit der Annahme der Einkommensteuer schon besaß .

Die Geschichte der Entwickelung der badischen direkten
Steuern in diesem 19 . Jahrhundert zeigt aber auch
wiederum in einem besonders guten Beispiel, wie auch in
einem Lande , das noch nicht in dem Maße Jndustrie -
und Handelsstaat , wie Sachsen und Rheinland , geworden
und so höchst eigenartige landwirthschaftliche Besitz- , Be¬
triebs- und Kulturverhältnisse hat , der Fortgang von der
Ertrags- und Objekt- zu der Einkommen - , Ver¬
mögens - und Subjektbesteuerung unaufhaltsam ist,

angesichts der immer größeren Differenzirung und Jndi -
vidualisirung der Wirthschaftsverhältnisse, der Verände¬
rung der Technik und Oekonomik der Produktion , des
Verkehrs und seiner Anstalten , der Entwickelung der
Kreditwirthschaft, der Verschuldungsverhältnisse. Nur so
kann , wenigstens auf diesem Spezialgebiet der Besteuerung,
den Bedürfnissen der Finanzen , den Grundsätzen der Be¬
weglichkeit, der Leistungsfähigkeit und den übrigen steuer¬
politischen Grundsätzen durch die Steuertechnik Rechnung
getragen werden . Auch die Ergänzung der direkten Steuern
durch andere einzelstaatliche , die indirekte Verbrauchs- und
Verkehrs- , die Erbschafts- und Schenkungssteuer hat in
Baden wiederum in steuerpolitisch wie steuertechnisch be¬
sonders beachtenswerther Weise stattgefunden, so daß auch
diese Verhältnisse der badischen Besteuerung ein allgemei¬
neres finanzwissenschaftliches Interesse über das Land hinaus
bieten" .

Grotzherrogthunr Baden.
Karlsruhe , 16 . Juni.

USeine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimen Legationsrath vr . Freiherrn
von Babo zum Vortrag . Nachmittags begaben Sich Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin nach Lichtenthal , um daselbst der Eröffnung des
neuen Lehrerinnenheims anzuwohnen.

tz (G rotzherzogliches Hoftheater .) Drei Einakter
verschiedenster Herkunft und Richtung vereinigten sich gestern zu
einem unterhaltenden Theaterabend , der den recht zahlreichen
Besuchern die Aufgabe stellte , sich während der kurzen Zeit¬
spanne von zwei Stunden in dreierlei Stimmungen hineinzu-
arbetten . Den Beginn machte Heyse's Trauerspiel „Ehren¬
schulden " in dem der Konflikt mit den unerbittlichen Gesetzen
der Kavaltersehre den Helden , den Rittmeister Hubert von
Aldringen, in den Tod treibt Auch in dieser flüchtigen Skizze
zeigt Paul Heyse seine Meisterschaft in der Form und der Schil¬
derung menschlichen Innenlebens und erzielt einen nicht un¬
bedeutendentragischen Effekt . Fulda 's Schauspiel „Die Zeche "

ist getragen von einer gewissen wehmüthigen Komik. Der Autor
führt uns in dem kleinen Salonstück in seiner amüsanten
Manier einen alternden Rouä (Frhrn . d . Reigersdorf) vor, der
für das Uebermatz an Lebensgenüssen in jüngeren Jahren jetzt
durch allerhand kleine Leiden die Zeche zahlen muß . Das
Lustspiel „Liebesträume " von Max Dreher schildert in
flotter , gewandter Darstellung modernen Genre 's einen
gewissenlosen Verführer (Oppermann ) , der auf dem Gute
seiner Cousine Friederike dieser einen Heirathsantrag
macht und zu gleicher Zeit mit Friedertken's schwärmerischer
Nichte Else und dem Stubenmädchen Anna anbändelt . Die
leichtfertigenLiebesabenteuer werden aber jäh abgebrochen durch
die Hetzpeitsche der amazonenhaften Friederike. Im ersten Stück
zeichneten sich Herr Herz und Herr Wassermann aus , letzterer
verlieh allerdings dem alten Bankier Letnburg vielleicht etwas
zu viel kraftvolle Leidenschaftlichkeit . Ganz vorzüglich war Herr
Reiff als Reigersdorf in der „Zeche" . Er ließ im Kampf zwischen
Komik und Sentimentalität , unserem Geschmack im gegebenen
Fall sehr entsprechend , die Komik siegreich hervorgehen. Durch
das sichere wohlabgetönte Spiel der Frau Petzet und des Herrn
Gerasch wurde Herr Reiff paffend unterstützt. Der ausgiebige
Lacherfolg den die „Liebesträume" erzielten war vor allem Herrn
Höcker's Verdienst , der den skrupellosen kecken Frauenlteöhaber
Oppermann tadellos wiedergab. Frau Höcker war eine tmpo -
ntrend kraftstrotzende Gutsherrtn Friederike , während Fräulein
Müller als Else einen reizend verliebten Backfisch und Fräulein
Genter ein schnippisch kokettes Stubenmädchen Anna vorführte.
Das Publikum schien sich leicht in die verschiedenen Ge -
müthsstimmungen htneinzufinden und nahm die Vorstellung recht
beifällig auf.

* (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung
vom 13 . Juni .) Der frühere langjährige Stadtverordnete ,
Herr Privatier August Hoher hier, hat als Zustiftung zu seiner
im vorigen Jahre der Stadtgemetnde für Schulgeld¬
befreiungszwecke gewidmeten Stiftung im Betrage
von 25 000 M . den Betrag von 5000 M . zur Verfügung ge¬
stellt . Der Stadtrath nimmt diese Zustiftung mit herzlichem
Danke an . — Die Karlsruher Straßenbahngesellschaft
theilt mit, daß sie den elektrischen Betrieb auf der Linie Mühl¬
burg — Rheinhafen , und zwar zunächst bis zur Weiche vor
der Umgehungsbahn nach Maxau am 13 . d . M . aufzunehmen
gedenke . — Der vom 7 . bis 10. Juli d . I . hier tagende Süd -
westdeutsche Stenographenbund Stolze - Schrey soll
zur Zeit namens der Stadt begrüßt werden. Zur Veranstal¬
tung einer Fachausstellung wird der große Rathhaussaal unent¬
geltlich überlasten. — An der Kreuzung der Durlacher Allee
und Georg-Friedrichstraße soll eine dreiseitige elektrische
Uhr erstellt werden. — Die Straße westlich des früheren Schützen¬
platzes erhält den Namen „Gutenbergstraße ", der frühere
Schützenplatz den Namen „Gutenbergplatz " . — Denjenigen
Besitzern von elektrischen Anlagen , welche sich bis zum
1 . Juli d . I . zum Anschluß an das Netz des Elektrizitätswerks
angemeldet haben und deren Einrichtungen bis zum Beginn des
Probebetrtebs ferttggestellt sind, wird der elektrische Strom für
Licht- und Kraftzwecke während der Dauer des Probebetrtebs
kostenlos geliefert. — Solche Hausbesitzer , die an Stelle der
bet der Verlegung der Kabel des Städtischen Elektrizitätswerks
aus den Gehwegen herausgenommenen Sandsteinplatten Cement-
oder Asphaltdecken Herstellen lasten , erhalten eine Vergütung
von bis zu 1M . 20 Pf . pro Quadratmeter der neu hergestellten
Decke aus der Stadtkasse. — Die Transformatorenstattonen
des Städtischen Elektrizitätswerks , welche auf dem
Ludwigsplatz an Stelle des vorhandenen Brunnens und auf dem
Platz hinter der Kleinen Kirche vorgesehen sind , sollen , damit
die Plätze nicht unschön beengt werden, sowie der hohen Kosten
wegen nicht oberirdisch , sondern unterirdisch angelegt werden. —
Die Vertreter der Karlsruher Straßenbahngesellschaft haben sich
mündlich bereit erklärt , von den auf 50000 M . veranschlagten
Kosten der Verbesserung der Karlstraße zwecks Anlage
der Straßenbahn daselbst 25 000 M . auf die Gesellschaft zu über¬
nehmen. — Dem Arbeiterturnverein dahier wirb eine
städtische Turnhalle unter der Voraussetzung und der Bedingung
zur Äerfügung gestellt , daß der Verein sich lediglich mit turne¬
rischen Uebungen und nicht mit politischen Parteiangelegenheiten
befaßt. — Der Stadtrath stimmt der Ergänzung des Entwurfs
einer Taxameterdrofchkenordnung dahin zu , daß
den Kutschern der (demnächst hier in Dienst zu stellen¬
den ) Taxameterdroschken das Tragen eines weißen
Chlinderhutes als äußeres Kennzeichen vorgeschrieben werde . —
Dem auf 6. Mat b . I . wegen vorgerückten Alters und leidender
Gesundheit in den Ruhestand getretenen Hauptlehrer Herrn
Andreas Sicking er wird unter dem Ausdruck des Dankes
für seine langjährige und ersprießliche Dienstführung an den

städtischen Schulen der ortsstatutarische Zuschuß aus der Stak»
kaffe zum staatlichen Ruhegehalt bewilligt. — Dem Zirkus
August Kremser wird zur Veranstaltung von Zirkusdvr
stellungen dahier in den Monaten Dezember d . I . bis einscbli-s
lich Februar k. I . ein Thetl deS Festplatzes überlaffen. —
der am 26. d . M . dahier stattfindenden Generalversammlung der
Berufs ge nossenschaft der Feinmechanik w,rd
der kleine Festhallesaal unentgeltlich zur Verfügung gestellt . —
Für die zur Gewinnung weiterer Geschäftsräume für die Ge-
meindeverwaltung aus dem Rathhaus zu verlegende Bau -
kontrole werden Parterrelokalitäten im Hause Krieastrak»
Nr . 77 gemtethet . — Im städtischen Krankenhaus
betrug im Monat Mai der höchste Krankenstand (am 10.) 25g
Personen, der niederste (am 31 .) 194 , der Zugang 258 , der Ab.
gang 290 Personen . — Bei der städtischen Sparkasse
wurden im Monat Mai eingelegt 404 798 M , zurückgezogen
441879 M ., Einleger gingen zu 316 , ab 342 . — Durch Großh
Bezirksamt wurden wegen Feilhaltens gefälschter Milch ,
wiederholt bestraft : Johann Schiebenes , MilchhSndler
von Jöhlingen , und Christine Gehrung , Milchhändlerin von
Teutschncureuth.

Z (DerZirkus Corth - Althoff ) gab gestern Abend in
seinem Rtesenzelt auf dem Festhalleplatz die sehr gut besuchte
Eröffnungsvorstellung . Das geräumige Zelt , das, wie man-
uns sagte , gegen 3000 Personen fassen soll , war dicht besetzt
und das Publikum zeigte sich sehr befriedigt von den mannig¬
fachen vortrefflichen Darbietungen . Wir konnten leider nur
einem Theil der Vorstellung beiwohnen, die Nummern des außer¬
ordentlich reichhaltigen Programms aber , die wir zu sehen Ge¬
legenheit hatten , zeigten zur Genüge , daß der Zirkus Cony-
Althoff über ein sehr tüchtiges Personal von Kunstreitern,
Kunstreiterinnen, Tänzerinnen , Clowns, dummen Augusten rc. rc.
verfügt und ein vorzüglich bresfirtes ungewöhnlich zahlreiches
Pferdematerial aufweist . Besonders hervorzuheben sind die
Vorführungen in Freiheit dresfirter Pferde durch Htzrrn und
Frau Direktor Althoff , die Musterleistungen der Dressur dar¬
stellen . Ferner ist zu erwähnen das Ritterkampfsptel, ausgeführt
von 40 Rettern , sowie das große Monstre-Tableau , bei dem sich
50 Pferde in der Arena befinden. Eine sehr originelle Nummer
ist der Rtesenbär als Kunstreiter. Bon den Produktionen der
Clowns wirkt der „spanische Stierkämpfer " besonders komisch .
Wir erwähnen von den 18 Programmnummern noch das Wohl -
geschulte Corps de Ballet . Der Besuch des Zirkus ist bestens-
zu empfehlen .

* Um unserem technischen Personal Gelegenheit zur recht¬
zeitigen Theilnahme an der Fünfjahrhundert -Fcter der Geburt
Gutenbergs zu geben , ist die heutige Ausgabe der „Karlsruher
Ztg ." einige Stunden früher, als sonst, zum Druck gelangt.

L .R . Heidelberg , 15 . Juni . Die Landesversammlung des
Evangelischen Bundes wurde vorgestern Abend iw
großen Saale der „Harmonie" mit einer Begrüßungsfeier
eröffnet. Es waren etwa 120 Personen erschienen . Geh. Hof¬
rath Professor vr . Merx begrüßte die Versammlung namens
des Heidelberger Ortsveretns und sprach darauf über den Zweck
des Evangelischen Bundes . Der Rektor des Gymnasiums
Schulpforta , Witte , brachte die Grüße des Centralvorstandes.
Ferner sprachen Stadtpfarrer Rogenburger , der Grüße
von Pforzheim und seiner Hetmath, dem Markgräflerland brachte
und vr . Harlier aus Dietenhofen . der die Verhältnisse in
Elsaß Lothringen schilderte . Gestern Vormittag 9 Uhr fand eine
geschäftliche Berathung des Evangelischen Bundes und um
11 Uhr die Generalversammlung des Freiburger Diakoniffen -
hausvereins statt. Nach den geschäftlichen Sitzungen des Landes¬
vereins des Evangelischen Bundes fand Nachmittags 5 Uhr ein

estgottesdienst in der Peterskirche statt , bet dem Stadtpfarrer
erok-Stuttgart die Festpredtgt hielt. Die allgemeine Ver¬

sammlung, die Abends von halb 7 Uhr ab tm Saale der Har¬
monie abgehalten wurde , war von etwa 300 Personen besucht.
Sie wurde von dem Vorsitzenden des badischen Landesvereins,
Professor Th 0 ma - Karlsruhe mit einer Begrüßungsansprache
eröffnet, vr . Hermann - Heilbronn begrüßte die Versamm¬
lung namens des schwäbischen Vereins und Stadtrath vr .
Weiprecht - Wtmpfen namens des hessischen Hauptvereins.
Hierauf hielt Peffer - Däublin aus Hohensachsen einen
Vortrag über „den Protestantismus an der Jahrhundertwende ."

Zum Schluß sprach Stadtpfarrer Schmitthenner -Heidelberg allen
Betheiligten herzlichen Dank aus . Der Evangelische Kirchenchor
verschönte den Abend durch kunstvolle Ltedervorträge.

* Acherr » , 16 . Juni . Im Tivolisaale hier begannen
heute Vormittag die Verhandlungen des 32. Verbandstages der
unterbadtschen Kreditgenossenschaften . Von 43
dem Verbände angehvrenden Vereinen hatten 40 Vereine etwa
140 Vertreter entsandt . Direktor Ftnkh eröffnete die Ver¬
sammlung mit einer Ansprache , in der er den Vertretern der
staatlichen und städtischen Behörden für ihre Theilnahme bankte.
Dem Geschäftsbericht zufolge ist die allgemeine Lage sowohl be¬
züglich des Mitgliederstandes als auch des Reingewinns als gut
zu bezeichnen . Das Vertrauen zu den Genossenschastskaffen ist
im Steigen begriffen. Die Mitgliederzahl aller 43 Vereine des
Verbandes beträgt 37 826 , wovon 90 Proz . Männer , 10 Proz.
Frauen sind ) 31 ' /- Proz . der Mitglieder sind Landwirthe 44 Proz.
selbständige Geschäftsleute , Gehilfen , Arbeiter , Dienstboten rc.
10 Proz . Lehrer , Beamte rc . 14*/, Proz . Der Zinsfuß im
Borschußgeschäfte betrug zwischen 4*/. und 6 Proz ., im Dtskonto -
geschäft 4 bis 7 Proz . Nach einem Bortrage des Vertreters
des Anwalts , Herrn Alberti, über „Die Genoffenschaft im Wirt¬
schaftsleben unserer Zeit " fand eine Mittagspause statt , worauf
eine allgemeine Besprechung genossenschaftlicher Angelegenheiten ,
erfolgte.

Aadischer Landtag.

17 « öffentliche Sitzung - er Ersten Kammer
am Samstag , den 16 . Juni 1900 .

Unter dem Vorsitz des Ersten Vicepräfidenten Freiherrn
Franz von Bodman .

(Vorläufiger Bericht.)
Am Regierungstisch : Staatsminister und Minister

der Justiz , des Kultus und Unterrichts vr . Nokk ,
Ministerialrathvr . Trefzer , Ministerialrath Seubert ;
später Geh. Rath Zittel .

Die Sitzung wurde um 9 Uhr eröffnet .
Geh. Rath vr . Schneider berichtete — nach Be¬

kanntgabe der neuen Einläufe durch den Ersten Viceprä-
sidenten — namens der Kommission für Justiz und Ver¬
waltung über den Gesetzentwurf , die Untheilbar -
keit der Grundstücke betreffend . .

An der Diskussion betheiligten sich . Kommerzienrath
Krafft und Graf v . Helmstatt .

Dem Gesetzentwürfe wurde die Zustimmung ertheut,
desgleichen — und zwar debattelos — demjenigen , dtt
Erbauung einer Nebenbahn von Neckarbischoss--



heim nach Hüffenhardt betreffend . (Berichterstatter :
Fihr . v . Güter .)

Schluß der Sitzung : 10 */s Uhr.

- 4 öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Samstag , den 16 . Juni 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
In der heutigen Sitzung nahm die Zweite Kammer

den Gesetzentwurf betreffend den Betrieb der Eisenbahn
von Appenweier nach Oppenau ( Renchthalbahn ) an
und überwies die Petitionen der Gemeinden Oberkirch
und Oppenau um Ankauf der Bahn durch den Staat
einerseits , andererseits Griesbach, Petersthal , Löcherberg
und Ibach um Erbauung einer Eisenbahn von Oppenau
nach Griesbach zur Kenntnißnahme . Den Kommissions¬
bericht erstattete Abg . Dieterle .

Die Petition der Gemeinden Heiligkreuz st einach ,
Lampenhain , Schönau und Anderer, die Erbauung einer
Nebenbahn von Neckarsteinach nach Heiligkreuzsteinach be¬
treffend (Berichterstatter: Abg . vr . Weygold t) wurde
der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen .

Die Bitte des Jakob Fath , Wagenrevident a . D . in
Mannheim um Erhöhung seiner Pension (Berichterstatter :
Abg . Mampel ) wird der Großh . Regierung zur Kenntniß -
yahme überwiesen .

An der Diskussion betheiligten sich : die Abgg. Rohr¬
hurst , Mampel , Geppert , vr . Fieser , Pfesserle ,
Fischer I . und Minister des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten v . Brauer .

Schluß der Sitzung ^ 12 Uhr.

Der Krieg zwischen England und Transvaal.
(Telegramme .)

* Kapstadt , 16 . Juni. Gordon Sprigg stößt
auf Schwierigkeiten , ein Kabinet zu bilden, das Aussicht
hat , das Vertrauen des Kapparlamentes zu gewinnen.
Schreiner weigert sich , dem von Rho des beherrschten
Ministerium seine Unterstützung zu leihen. Ein Koalitions¬
ministerium scheint unmöglich . Man befürchtet deshalb
eine Verfassungskrisis .

* London , 15 . Juni . Bon Lord Roberts ging heute
eine ausführliche Depesche über die Kämpfe vom 12 . d. M .
ein . Darin heißt es : Die Buren waren so eifrig auf ihre
Wanten bedacht , daß sie das Centrum vernachlässigten, das
Hamilton mit dem Sussex- und Derbhshire- Regiment und
»en Cith-Volunteers mit Unterstützung der Garden in glänzen¬
der Weise nahm. Die Briten verloren weniger als 100 Mann .
Die berittenen Corps waren gestern mit der Verfolgung der
Buren beschäftigt . Hamilton erlitt durch eine Shrapnellkugel
eine leichte Verletzung an der Schulter , doch ist derselbe nicht
dienstunfähig . Baden - Powell sandte aus seinem Lager
30 Meilen südwestlich von Rustenburg eine Depesche, worin es
heißt, er habe über 100 Aufständische festgenommen und sei mit
800 Mann in Transvaal eingerückt . Er stelle jetzt planmäßig
Ordnung her , indem er Waffen und Vorräthe etnsammle. 600
Buren ergaben sich, auch wurden 230 Gefangene gemacht .

* London , 15 . Juni . Eine Depesche Lord Roberts
aus Prätoria vom 14 . ds . besagt ; Der Burenführer
Cronje in Klerksdorf , hat sich, wie ein Bote be¬
uchtet , der am 9 . ds . vom General Hunter entsandten
Truppenabtheilung ergeben . Er beschloß die Uebergabe ,
als er von der Besitzergreifung Prätorias erfahren hatte .
Viele folgten in derUmgebung dem Beispiele Cronje's . Das 'Ge-
richtsgebäude in Klerksdorflsoll voll eingelieferterWaffen sein .
— Lord Kitchener berichtet : Die Buren griffen am
13 . ds . morgens , einige Meilen , nördlich vom Rheno -
stes - Flusse , eine Eisenbahn-Ausbesserungs-Kolonne an
und wurden, bevor sie Schaden anrichten konnten , ver¬
trieben . Die Engländer verloren einen Toden und vier
Verwundete , darunter zwei Offiziere .

* London » 16 . Juni. Unterhaus . Ein Mitglied fragt
an, ob die Entschädigung , die die britische Süd¬
afrika - Gesellschaft nach Freilassung der gefangenen Theil -
nehmer des Jameson -Zuges an Transvaal zu zahlen über¬
nommen habe , nach dem Rechte der Eroberung Eigenthnm Eng-
lands geworden sei - Chamberlain erwidert, der Anspruch
aus Entschädigung bleibe Anspruch der Transvaalregierung . Es
sei verfrüht, jetzt zu -sagen , welche Haltung England später in
der Sache etnnehmen werde .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme .)

* London , 16 . Juni. Der Korrespondent des Reuter -
scheu Bureaus in Tientsin meldet vom 14 . d . M . : Die
Bahnlinie zwischen Tientsin und Taku wird von einem mit
Scheinwerfern ausgestatteten Zuge abpatrouillirt. Hier ge¬
winnt die Meinung an Boden, daß die kaiserlichen
Truppen die gemischte ausländische Truppe
in der Nähe der Hauptstadt , wahrscheinlich bei Fengtai,
an greifen werden , und zwar werde General
Fungfuhsiang das Vortreffen, General Ni eh die
Nachhut befehligen , während die Forts von Taku uud die
chinesischen Kriegsschiffe die innerhalb der Peiho -Barre
hegenden ausländischen Kanonenboote und Torpedoboote
angreifen sollen . Ich theile die Ansicht nicht , sondern
glaube , daß dem Einzuge der fremden Truppen in Peking ;
keinWiderstand entgegengesetzt wird. 10 000 Mann
nach europäischer Art ausgebildete ZMPPM des -Generals
Guans stehen noch in Shanghai. Die Rosien landeten ,
unter anderen vier 8 Ctm. - Feldgeschütze. Es verlautet, -

^ vie ganzen über 1700 Mann starken Truppen mit Pferden
tz und Geschützen sollen am Freitag Abend den Marsch aus

Peking antreten . Hiesige Abendblätter melden aus Tient¬
sin , General Nieh sei degradirt .

* London , 16 . Juni . Eine Depesche des Reuter ' chen
Bureaus aus Tientsin über den Zwischenfall zwischen
Engländern Franzosen bcmerkt noch : Nachdem eer
französische Konsul darauf hingewiesen hatte, daß alle Züge zur
Beförderung der Truppen aller Nationen dienen sollten, hätten
die Franzosen ihren Widerstand aufgegeben und die badiichen
Eisenbahnbeamten seien, wie bisher , auf ihrem Posten belasse» .

* Paris , 16 . Juni . Ein französischer Schncllkceuzer ce hielt
Befehl, nach Taku zur Verstärkung der französischen Schiffs¬
division zu gehen . — Der französische Konsul in Trentani
telegraphirt , in der französischen Konzession , die von russischen
und französischen Soldaten midi Marinemannschaften bewachtwird, ist alles ruhig . '

* Ncw-Uork , 15 . Juni. Die hier eingegangene Nachricht,
daß die amerikanische Aerztin Edna Terry von den Boxersermordet wurde, erweist sich als unrichtig. Sie befindet sich
wohlbehalten in Tientsin.

* Washington , 16. Juni . Das Kabinet berieth
die Frage , ob es sich nicht empfehle , die amerika¬
nischen Streitkräfte in China zu verstärken .
Der amerikanische Konsul in Tientsin telegraphirte , daß
Pöbelhaufen die Herren in der Stadt sind . Die Be¬
hörden schienen nicht im Stande zu sein , etwas gegen
diese zu unternehmen, doch seien die Ausländer in Tientsin
noch wohlbehalten .

* Tientsin , 15 . Juni . Es geht das Gerücht, daß
die Truppen der fremden Mächte versuchen werden ,
sich der Forts von Taku zu bemächtigen . General
Nieh rückt mit 2 500 Mann von Lukai nach Chungkiang-
cheng vor, welches auf dem halben Wege von Tientsin
nach Taku liegt . General Tung rückt mit den Truppen
von Schanhaikwang auf Peking zu.

tl >e.je ! l Zevens ist eme starke Wotte eine Nvthwendigkeit
für jede Mackt , die eine Rolle in der Welt spielen wolle .Was könnte beispielsweise Rußland augenblicklich China
thun , wenn es keine Flotte hätte. Jeder Staat müsse
stets den sich vollziehenden Ereignissen folgen und bereit
sein, an jedem beliebigen Punkte seine Macht zu zeigen.In den meisten Füllen ist hiezu eine Flotte nöthig . Je^ zahlreicher und stärker diese ist , desto besser .

l
* Nisch , 16 . Juni. Seine Majestät König Alexander

I ist gestern hier eingetroffen . Auf die Huldigungsansprachedes
- Bürgermeisters erwiderte der König , die Liebe und das Ver-
! trauen des Volkes verliehen ihm Kraft, seine Aufgaben zu> erfüllen . Die Freundichaftsbeweise der Herrscher der beiden' Nachbarstaaten , die sich durch besondere Missionen währendseiner Reise vertreten ließen , berührten ihn und sicher auch das

Volk freudig.
* Cap Coast Castle, 16 . Juni. Hauptmann Mellis ,der mit den Grenztruppen von Fumsu nach Kwissa vorrückt ,stieß bei den Monsthügeln auf den Feind. Ein Mann wurde

geiödtet, ein Unteroffizier und sechs Mann verwundet. Aus
Kumassi liegen keine Nachrichten vor.

* New -Uork , 15 . Juni. Die demokratischen Konventionen
von Kentucky, Georgia, Vermont, California und Missouri stellten
Brhan als Präsidentschaftskandidaten auf .

* Netv-York , 16 . Juni Zwei Drittel der Vertreter auf der
demokratischen Nationalkonvention, deren Bryan zur Auf¬
stellung als Prädentschaftskandidat bedarf , sind ihm jetzt gesichert.

Neueste Nachrichten »nd Telegramme.
* Hannover , 16 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

ist gestern Abend lOh 'i Uhr hier eingetroffen . Er begab
sich zum Grafen Waldersee zum Thee , von wo er um
Mitternacht nach dem königlichen Schloß fuhr .

* Berlin , 16 . Juni . Auf ein Glückwunschtelegramm
des „ Norddeutschen Lloyd " antwortete Seine Majestät
der Kaiser :

„Ich danke Ihnen herzlich für die Mich so beglückenden Worte
aus Anlaß der Annahme der Flottenvorlage . Ich bin sehr
dankbar, soweit zu sein und besonders dafür, daß Ich Mein Streben
zum Besten des Vaterlandes anerkannt sehe. Nun aber uner¬
müdlich w etter , daß die begonnene Arbeit auch bald vol¬
lendet wird , und bann wollen wir auch auf dem

öasser Frieden gebieten . Wilhelm I . R "
* Berlin , 15 . Juni . Seine Majestät der Kaiser verlieh,der „Nordd. Allgem . Zeitg." zufolge , dem bayrischen Gesandten

v . Lerchenfeld und dem sächsischen Gesandten v . Hohen -
thal die Brillanten zum Rothen Adlerorden I . Klaffe .

* Berlin , 16 . Juni . Wie die „ Nordd. Allg . Ztg .
"

erfährt , ist der durch die Ernennung des Legationsraths
vr . Stuebel zum Direktor der Kolonialabtheilung des
Auswärtigen Amtes freigewordene Posten des Kaiserlichen
Gesandten in Santiago (Chile) dem bisherigen Kaiser¬
lichen Gesandten in Guatemala , vr . v . Voigts - Rhetz ,
übertragen worden , der in der Person des bisherigen
Kaiserlichen Generalkonsuls in Sofia , Legationsrath es
v . Reichenau , einen Nachfolger erhält.

* Oldenburg , 15 . Juni . Seine Majestät der
Kaiser wird zu der am 19 . d . Mts . Vormittags
10 Uhr stattfindenden Beisetzung weiland Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs Peter hier eintreffen.

* Lübeck, 16. I >ni . Zahlreiche Vertreter der Presse aus
Deutschland, Rußland, Schweden , Finland und Dänemark sind
hier zur Einweihung des Elbe - Trave - Kanals ein¬
getroffen .

* Paris , 15 . Juni . (Kammer .) Shmian interpellirt
über den kürzlichen AuZstand in Chalons , wo drei
Arbeiter getödtet und drei verwundet wurden . Der Redner
wirft den Gendarmen vor , zuerst geschaffen zu haben, ohne daß
sie provizirt waren . (Seine Majestät der König von Schwe¬
den wohnte der Sitzung in der Loge des Präsidenten der
Republik bei .)

Waldeck -Rousseau führt aus : Die Gendarmen wurden
durch Manifestanten wiederholt angegriffen . 23 Gendarmen
wurden verwundet. Zeugen bestätigen , die Gendarmen hätten
in gerechter Nothwehr gehandelt . Die Untersuchung dauert
noch fort .

Zeva . S und andere Sozialisten greifen die Regierung an
und verlangen eine parlamentarische Untersuchung.

Waldeck - Roufseau lehnt dies ab . Die parlamentarische
Untersuchung wird mit 210 gegen 250 Stimmen abgelehnt .

Waldeck-Roufseau nimmt eine Tagesordnung Symian an, die
erklärt, die Kammer rechne darauf, daß die Regierung alle durch
die gerichtliche Untersuchung festgestellten Verantwortlichkeiten
verfolgen lassen werde . Diese Tagesordnung wird mit 299
gegen 231 Stimmen angenommen .

Massabuau beantragt einen Zusatz zur Tagesordnung
Symian , der die kollektivistischen Lehren verurtheilt . Der
Zusatz wurde mit 273 gegen 157 Stimmen und sodann die
ganze Tagesordnung mit 285 gegen 239 Stimmen
angenommen .

* London , 16 . Juni . Die gestrigen Abendblätter
melden aus New -Aork , die dortigen Agenten der
kolumbischen Aufständischen hätten Depeschen
erhalten, wonach die Aufständischen Panama ein¬
genommen hätten. Wie verlautet, marschirten 14 000
Aufständische gegen Bogota .

* London , 16. Juni . Die Londoner Handelskammer
hat , wie hier verlautet , ihre Vermittelung zur Beilegung des
Dockarbeiter . Ausstandes angeboten. Die Arbeiter
sollen die Vermittelung angenommen haben.

» London , 16 . Juni . Wie das Reuter'sche Bureau aus Paar !
meldet, wurde dort gestern der Kongreß der Afrikander¬
bands eröffnet , wozu ungefähr 60 Delegtrte, darunter 7 Mit -
gsfehfr der gesetzgebenden Versammlung, erschienen waren .

Petersburg , 15 . Juni . Die „ Nowoje Wremja
"

sagt in einem Leitartikel über die deutsche Flotten *
Vorlage : Bei den heutigen Verwicklungen des pol^

Aerschieveser .
1 Kiel » 16 . Juni . (Telegr .) Der niederländische geschützte

Kreuzer „Nord - Brabant " ist , von Norden kommend , zu
mehrtägigem Aufenthalt hier eingetroffen .

4 Leipzig , 16 . Juni . (Telegr .) Das Reichsgericht verwarf die
von dem wegen Raubmord zum Tode verurtheilten Goenczy
eingelegte Revision.

4 Rom » 16 . Juni . (Telegr .) In einem plötzlichen Wahn-
sinnsanfalle brachte gestern ein Senatsdiencr den Senatoren
Marquis Gravina und Baron Baracco leichte Verletzun¬
gen bei und tödtete sich darauf selbst durch einen Sturz aus
dem Fenster .

4 New -Bork » 16 . Juni . (Telegr .) Bei dem Brande eines
Wohnhauses , der auf Brandst .iftung zurückgeführt wird,
kamen zehn Personen in den Flammen um . Sechs Personen
wurden schwer verletzt

HroßyerzogKches KoftheaLer.
I P i e l p 1 a n.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 17 . Juni . Abth . 58 . Ab .-Borst . (Mittelpreise.)

„Aida ", Große Oper in 4 Aufzügen von Verdi, Text von
Antonio Ghislanzoni ; für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Schanz . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Dienstag, 19 . Juni . Abth. 59 . Ab .- Borst . (Kleine Preise .)
„Alessandro Stradella ", romantische Oper mit Tänzen in
3 Aufzügen von W . Friedrich , Musik von Friedrich v . Floton .
Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , 21 . Juni . Abth . 8 . 59 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise.)
„Die Räuber", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang
halb 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr.

Freitag , 22 . Juni . Abth. 0 . 60 . Ab .-Borst. (Mittelpreise.)
— Abschiedsvorstellung für Kammersänger Karl Nebe . —
„Der Wildschütz oder Die Stimme der Natur", komische
Oper in 3 Aufzügen, nach Kotzebue frei bearbeitet , Musik von
Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 23 . Juni . 33. Borst, außer Abonnement zu er¬
mäßigten Preisen . (Letzte Vorstellung , zu der die in der Zeit
vom 15 . Januar an gelösten Dutzendkarten gtltig find .) Zar
Feier des IM . Geburtstages von Charlotte Birch -Pfeiffer. Neu
einstudirt : „ Die Grille " , ländliches Charakterbild in 5 Akten
von Charlotte Birch-Pfeiffer , mit theilweiser Benützung einer
Erzählung von G . Sand . Anfang 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser DorsMung findet
statt : an die Abonnenten des Großh. Hoftheaters am Samstag
den 16 - Juni von 11 !bis 1 Uhr Mittags (Reihenfolge 6 , 8 ),
der allgemeine Vorverkauf und der llqstMch,dgr Dtztzendkarten
vom Montag den 18 . Juni an.

Im Theater in Balten .
Montag , 18 . Juni . 16 . Vorst, außer Abonnement. „ Die

Herren Söhne ", Bolksstück in 3 Akten pan Oskar Walter
und Leo Stein . Anfang halb 8 Uhr, Ende Legen 10 Uhr.

Mittwoch , 20 . Juni . 17 . Vorst , außer Abonnement. — Ab¬
schiedsvorstellung für KammersängerinFrau Sophie B r ehm . —
„Das Glöckche« des Eremiten", komische Oper in 3 Auf¬
zügen. — Nach dem Französischen des Locroy und Cormon,
deutsche Bearbeitung von G . Ernst . Mnjjk -hon UjM Maillart .
Anfang halb 8 Uhr, Ende halb 11 Uhr .

MitterunssLeodachwageader Mrtrorsl. At-üt»» Aarlsrntzr .

Therm .
in 0.

Äbsol. ; Feuchtig-
LkM . ! Kit in Wind Himmel

192 11 .6 !
Pwz.
70 SW bedeckt

18 .6 12 .2 77 „ heiter
24 .2 10 .3 ! 47 // bedeckt

Barom.
Juni l

15 . Nachts 9'° u . 753 .7
16 . Mrgs . 7-» U . 753 .0
16 . Mittgs . 2">U . 763 .2

Höchste Temperatur am 15. Juni : 21 .0 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 17 .4.

Niederschlagsmenge des 15. Juni : 0.0 mm._
Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Sarisruhe.

EIME
Lestöllev 8 !s rum Ver.
kleioke i-eiodkaltixs
Oolleotioir üer Uevkan .

. - — LsläcnLLoLk - V̂ederei

ZM -L mvtici .8 s Er
ttostistsr . I . H . ä . , » v I^ ip2i §srstr . 43,krinressm IjPSß IKS Leke
Xriber -t,v .^-ndalt . » 8» 8 » S« LkurIr.̂ i'uson8tr.
Oeritsokl . ßrösst . L^seiLld . k. Leiäovstoü 's u. Lammst - .

Xunstgewonbe - «agarin von ss . «a^sn L Vs.,
LjoüiekerLuteu , Karlsruhe , kouäelplLts .

Srünsts » I -nzsr von I >nxn »- und SsdrnnolmnrtILolo
i ln 8ofr» !!»n > öfvnr », Ll»,l »tol!»-8l !i>»s, l.»mp»«>

kür Lssadsn ^ o, Lusstsusrn , Hbtol- und ÜlausslurlotNunUov.

Lll M . lulius 81rau88 , Xar ' lsi ' ukv . NM '.
143 , nLekst äsm Llarlctplat .

. . ° -- - - " « rl



Hru ? nooli 10 Dsgs !

lÜrcub Loptz-kllkolk!
LLDLsrnLs , auf dem Platze vor der Festhalle.

Sonntag de« 17 . Jnni 1SVO
4 Uhr Nachmittags «nd 8 Uhr Abends. - --- -

2 drosss ? sst-Vorsts11nL§s2 2
Nachmittags 4 Uhr zahle« Kinder auf alle« Plätze« halbe

Preise . Erwachsene volle Preise . B 749

MM» Das Programm der Nachmittagsvorstellung besteht MDL
ans anserwählte« Nummer«.

Voll « protss . Abends 8 Uhr . Voll « I »rvtsv

6 nossv kssl -VvnslsIIung ,
IS susvi »« AKI1v » UINMSNN > 8

In jeder Vorstellung Lullroten von tterrn und 5rsu virektor
Mkoif mit ihren hier noch nie gesehenen Original - krvisivitb -

lirvssurvn in kövkstor Vollenäung, sowie Vorführung des
vi »Ol88SH NloiLSlrs - ^ avIsaHL von

AO der edelsten Freiheitspferde 80

Auftreten aller Künstlerin»- Künstlerinnen in ihrem hervor¬
ragenden Leistungensowie aller Clowns und 2 Auguste
2 Auguste 2 Auguste der Dummen

Montag den 18 . Juni 190V » Abends 8 Uhr ,
^ ^ ussvngs « ss8t »nlioks Vonslettung ^

mit ganz neuem abwechselndem Programm.

1000 Ll.Dü . LI. SSUsrrl ^ ktLrri ' oDl L»d,

^ Kun ULIvI 8 vkü »» H«sssIi>.
LoebölsKautes Hotel , ns .de sin LVsIäe AelvAen, mit »Uem domkort der Kenreit

xeststtet . 200 sedr sedöne I 'rsmäsnrinuner . krsedtvoller Lxeisssssl kür 350 kerson
^

Oeüeedte Krosse Versnäs , 18 Lsleons , Oswensslon . l,ese - und Lillardrimwor . 6ent ^ ?'

deirnnK . LIektriscks LelsnodtnnK . Osäeekts 8 »IIv . OsrtensnIsKen . I»swn -Iennis , g :»»,
naäel - , 8slr - , ge« öscier, Oouokeii. — Vas Ltsdlisseinent ninkssst snsser dem Lnr -Mtel gp
Osstdok ^ dler und vier rndixe vependsnoen . ^ errtiied sedr emxkodlen . Pensionspreis » .
2immsr im Lur -Mtel Lik . 4—6 . Iw -4.dlor und den Oexendsnesn Lid . 4 . lelepdon kir. m
Illnstrirts krosxek ts Krstis ._ A .947 .2_ lläusrä lliesle , Lssitre .

Xlimsliseker I. M - unä Rislälcui 'oi 'l

tn Mitte der herrlichsten, weitausgedehnten Fürstl . Fürstend . Tannen -
waldnnge«, welche bis an das Hotel reichen, durchzogen mit vielen staub¬
freien, zu Terrainknre « geeigneten Wegen, ' /« Stunde von Neustadt, Stat .
der grostartigen Höllenthalbah« im bad . Schwarzwald .

Lots! u . Lliidslis ^lisäsnvsilsi
mit SslUlnrrs und voxsndsnos „ DsiniSnttsIm " .

Gröstter Comfort. Gelegenheit zur Jagd, Forellenfischeret und Gondel¬
fahrt . Penfio « zu mäßigem Preise.

Ausführliche Prospekte gratis zur Verfügung . Der Etgenth . VsrI Snsn .

fvuscvgnsiviisi'ungZgssellseiisIt «Iss
ftsiiriisirelM i» >

>sns.
Gewinn - « nd Verlnstrechnnng pro 1899 .

A.841 .3

« t äsr vsllvsrüdintsn LedvarrvsILdalw .

UoRsI unrl I^snsio »» „Ssnsn "
mit Oepenllanve,

3 Liin . v . Iloedvsld . ^dltvsIrsmrtSS k ^sin1li « nttLus . drosso Lslv
n . 8slons . 8edöns 2immsr mit Lsioons . LIsotr . LolsnedtunK . Doloxdon .
8oo1 - u . LLIvtsrirnNsIldLLsr . IsKd . I 'orsllonkisoksrsi . Osntbir
mit Ar -ossor V « nunein sm Uuus . i ro pi l ! H Vlvssl .

Last Liooo1st8M
öLcliscüer SckvpLrrvalcl, LHnvi'LL - u. S70LLtr., vuncjerdare ^ LUir.
kerrUcder LomweraukenttiLlr, viele sedöne LpsriersänKe onri Touren io äeo prLedtixsten bannen-
vsläunxen. IndieLtiooen , s. Vääer-^ lmanaen 8 . zy^. Hlte derütunte 8t»d1<;ne1ien, Ltsdl -, Llosr-,
^iedtennLäel , eleetr VLäer „IssPiRV «Levt^Lset»«

vomto ^LovvI , eleerr I îedr, voD,tdsLL«I»« VvrpüvWsUnx . kens on v LI 3 — an
L^L'OSHdeLt« zxi'ttti » ciured ct. LursrLt Dr». OsviLLlOl' a. «!vo Le«ttte» Otts

800 in ü. M.UvMgvnbsng ,
UlmallSQllSI ' sSVI »v0lllktlL1LZ »«»I7l .

Großartige Alpen- und Tahlaussicht. Geschützte Lage . In den anstoßenden
Tannen - und Buchenwaldnngen gut unterhaltene, schattige Spaziergänge von
über Lo dm . Sommer -Aufenthalt des Fürsten zu Fürstenberg . Rittersaal
und Scküoßkapelle . Kunstwerke I . Ranges . B '171 .3

HSIsI laue ! l? ost Altbekanntes, renommirtes Haus .
Billiger Pensionspreis . Eigene Equipage. Näh . Auskunft bereitwilligst.

6k8i1rer: Lüvlislvi ?.

0V

llilannkvim .
Uobor SS0S lirbsitsr.

I»okomobilsn bis 3llv P8
bsais unci sparaamats östnisbskrsfl .

1888 : 048 Lotzowobllsa

1697 : 848 »

1898 : ISO » »

1699 : 1440 »

dlviodsr Hdsstr von ItSlnoe »nü«r«i> Madrid voutsoiilanrl » srrsiadt !

Bor den bevorstehenden empfehlen
Wir dringend, Hausmobiltar und Werthgegenstände gegen

» ixi

kacliener unst stlüncstener
feuek-Versicliei'ungs-Kesellseksft

zu derfichern. Die Bedingungen find liberal und frei von Härte«.
Oorrpon - l^ oUvsi » für Haushaltungen bis zum Werthe von

M . 10 .000 Jahresprämic M . 5 .—
„ 20 . 000 dto „ 10 —
„ 30 .000 dto .. IS —

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt . Auskunft ertheilen die
Agenten der Gesellschaft und die General -Agentur Ottonroo ^ Ilnun ,
« ismarckstraste 37 ». A 428.16

Einnahme«.
Prämienüberträge .
Schadenreserve . .
Saldo . .
Prämieneinnahme abzüglich Ristorni . .
Policen . .
Zinsen . .
Miethserträge .

Bet dem Krankenkaffenverba »»
Karlsrnhe ist die Stelle ehuz
Rechnungs-Kontrolleurs durch eine»
tüchtigen Rechnungsbeamten alsbald
zu besetzen. Anfangsgehalt 2000 M

Bewerber aus der Klaffe der Redi¬
denten oder Rechnungsbeamten wollen
sich alsbald unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse bei dem Unterfertigten melden
oder was zweckmäßiger wäre , fis
persönlich auf dem Bürcau , RathhE
Zimmer Nr . 34, vorstellen. sB?8l l

Karlsruhe , den 15 . Juni 1900 .
Krankenkaffenverband:

Der Vorstand :
gez. vr . Frtedberg .

46 466.17
175 280 .—

^ 14 795751 .65
8 . Ausgabe«.

Schäden einschließlich Kosten aus dem Vorjahre :
s ) Bezahlt . °>!
b) Zurückgestellt . .

Schäden einschließlich Kosten pro 1899 abzüglich Rück¬
versicherung '
s ) Bezahlt . .
t>) Zurückgestellt . .

Rückversicherungsprämien. .
Provisionen . . „
Steuern . .
Verwaltungskosten . .
Freiwillige Leistungen an Feuerwehren 4 411 .52 oben in¬

begriffen.
Prämrenüberträge . .
Der Specialreserve überwiesen . .
Dividenden . .
Saldovortrag .

Die Fertigung und das Anschlägen
^ von 48 Stück eichenen Fenstern für

3 200 000.— das Hauptgebäudeder Großh .Technische«
235 624.— Hochschule hier soll im Wege des
652 703 .06 schriftlichen Angebots vergeben weiden .

9 981297 .36 Arbeitsauszüge und Bedingungen
88 421 .— . liegen von heute an auf unserem Ge-

580 403 .11 schäftsztmmer— Ritterstraße Nr . 20 -
zur Einsicht auf, woselbst die Angebote
tn verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Fenster" bis Donnerstag
den 28 . Jnni d. I .. Abends S Uhr.
um welche Zeit die Eröffnung der etn-
gelaufenen Angebote stattfindet, ein-
zuretchen sind B-728 .L

Die Zuschlagsfrtst beträgt 3 Wochen.
Karlsruhe , den 12 . Juni 1900 .

Großh . Beztrksbauinspektton. >

57 303 .12

4425105 .36
114 872.—

2 050 308 .48
1886 517.45

143 427 .12
624 723 .72

3 200 000.—
147 634.82

USIttlBL

B -562 .3 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung des Bedarfs w
Bahnwartsdtenstkleidern für das 4
Quartal l . I . sowie für die Iah«

„ 1280 000 — 1901 , 1902 und 1903 soll im W-zr
„ 701416 .53 öffentlicher Verdingung vergebenwerden.

14 795 751 .65 l Angebote hierauf sind schriftlich, VW
^schlossen und mit der Aufschrift „Bahn»
Wartsdienstkleider " versehen bis

Montag den 2S . d.^ stens urronrag vru » » . v. rvu»,

. . . . . . . . - - U»>.

Werthpapiere . . Lieferungsbedingungenund Angebots -
Effekten . . . . , . . . .

Guthaben bei Banken .
Guthaben bei Agenten .
Rückstände der Versicherten .

Mobiliar und Drucksachen
Debitoren .
Vorschüsse auf Dividenden

b ^ö3 45 hggen werden von uns auf portofreie
' Anfrage abgegeben. Musterstücke liegen

bei uns zur Ansicht auf .
Karlsruhe , den 6 . Juni 1900 .

Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagaztm ,

708 618 .23
788 751 .34
323 601 .10

74 740 .34
8 000.—

270118 .08
320 000 .—

Grundkapital .
Kapitalreserve .
Vorsichtsreserve .
Schadenreserve .
Prämienüberträge .
Guthaben anderer Gesellschaften
Rückständige Dividenden . . .
Kreditoren .
Rückstände der Versicherten . .
Ueberschuß .

Passiva .
18 426 092 .-

3 200000 —
4 301 504 .38
3 200 000.—

290152 —
3 200 000 .—

118 900 .19
57 300.—

1 605 582 .98
323 601 .10

2129 051 .35
18 426 092 —

Tie Generatagentur .

KuLH L Ko ., WeufreisteLL . B,s86,2

-ze-
Vüvksn -

G Lvsuvk .
-ge»

Wir suchen zu kaufen :
Hons , Quellen -Samm -

-ge»

lung z . badischen Landes¬
geschichte,

-ge»

Völllugbr - u. ZUUIsi ' ,G das badische Militär .
Svltsvlrrlkt für die Ge-

K schichte der Oberrhetnes .
SQttsvI », altchristltche

Kirchen . sB754
Lrlsa von » Hovtt -

Islüsn , die Schlöffer
zu Baden

und bitten um Angebote.

-ge»
d

K O
O 1 WM : « »« ., O
GjMmW L lüe ., LsrlMe .

K SZH CS SR» SIS O
Schreibgehilfe

kann bei Unterzeichnetem Notariat am

kükmliekst bekannt
sind die Maaren des

kosten Loii^ arrv-älder Versanätbaus
küo 8okinlcen , llsuotilleisvk, Wurst vto.
mit eigenen Räuchereien und Fleisch -

_ salzereten von
V/ . Dtvlsvlav

Doainroos (Bad . Schwarzwald)
Muster v . gar . reinem Schweinefett »
beim Kochen vollständig geruchlos ,
ä Pfd . 50 Pf ., sowie Ochfenmanl -
salat, per Postfäßchen M 3 .—, stehen

gern zu Diensten.
Man verlange ansführl . Preisliste .
Alljährlich laufen über 10VV An¬

erkennungen (amtliche Zählung) bei
! mir ein .
- Post- und Bahn -Bersandt nach den
! meisten Ländern Europa 's und Thetle
von Afrika. A .889 .6

ereitllllg k. kädllri ^ s.',

Vor^ . e»rl V »Ick»«N«r ,

B :683.2 . Nr . 5986. Vtllingem

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Arbeiten zur
einer Badeanstalt

ratton Btlltngen sollen im Wege bei
öffentlichen vergeben werden.

1 . Maurerarbeit , Anschl .rd . 1895 W>
2 . Zimmerarbeit , Anschl . rd . 775 R-
Pläne , Maffenberechnungen, An«-

bietungs - und Ausführungsbedingung«
liegen in meinem Geschäftszimmer aus,
woselbst auch die Angebotsformulart
tn Empfang genommen werden könne ».

Zusendungen nach Auswärts finde»
nicht statt.

Die Angebote find längstens bis M
S3 . Jnnids . Js ., Abends « M
verschlossen und mit entsprechend «
Aufschrift versehen, portofrei anh«
einzureichen .

Zuschlagsfrist 8 Tage .
Billingen, den 11 . Juni 1900.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Lrbsitslsiirsrin,

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen . ^

Wegen freiwilligen RückttW d»

bisherigen Miethers ist der Bett»«
der Bahnhofwirthschaft in OM
bürg auf 1. September d.
anderwett zu vergeben.

Die Miethangebote sind , mit Ve»
munds - und Bermögenszeugntssen ^
legt, und mit der Aufschrift:
der Bahnhofwirthschaft in OffenbE
versehen dis znmSS . d. MtkA
dem Gr . Betriebsinspektor in
bürg, bet welchem auch die Beouv
ungen und der Beschrieb üb«
Miethschaft erhoben werden » M«*

einzureichen.
Karlsruhe , den 15 . Juni 1900

Großh . Generaldirektiom̂ ^ .

B '755 . Freiburg . BetmwA
aericht Freiburg ist eine Dekop ' st^
stelle mit einem Jahresgehau
600 Mark sofort zu besetzen . ^ ^ »

Bewerber aus der Zahl der W
pienten wollen fich unter Vorlage w»

Zeugnisse alsbald dahier melden -
' '

g, den 15. Juni 1900 .
Sroßh . Amtsgericht.

Lederle .

meist Geldgewinne dabei I . Treffer Mk . SVV« .— baar kommen zur Aus
sptelung am 4. Juli in der 1 . Julc l . I . oder früher emtreten.

Bewerbungen mit Zeugnissen . Jn -
cipienten bevorzugt. Gehalt 600 Mim HandnShe » , Maschinennähe «
und ca . 50 M . Nebenbezüge . Kleideruähe « «. Sticke « gründlich^ ' den 6. Jum 1900. ansgebildet » sucht paffende Stelle ,

roßh . Notariat II : - Gest. Offerte unter S . K. SS 13 an
aertner . B,713,3 Rudolf Moste in Stuttgart erbeten

Pforzheiruer Ansstellungslotterie
Loose L 1 .—, 11 Stück -- 10.- , Porto und Liste 25 Pf . bei

vsnl Lvl Lederhandlnng «. Bankgeschäft
Karlsrnhe i. B .^ v B403 .3

Karlsruhe
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